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Buch

Nelson ist das Ergebnis einer Affäre zwischen einem Beagle und einem 
Pudel - eine sehr auffällige Promenadenmischung, für die die Züchterin 
kein Zuhause findet. Bis Katey, eine frisch verheiratete junge Konzert-
pianistin, ihn zufällig entdeckt und sofort ins Herz schließt. Katey wird 
Nelsons große Liebe. Unter dem Piano sitzend lauscht er ihrer Musik 
und weiß genau, welches Stück einen Spaziergang ankündigt. Die ers-
ten Jahre sind wunderbar und glücklich, doch Nelson entgehen nicht 
die negativen Schwingungen, die nach und nach das Glück zerstören. 
Katey ist viel unterwegs, ihr Mann Don beginnt sie zu betrügen, und die 
beiden streiten immer häufiger. Als Don eines Tages das Gartentor offen 
lässt, läuft Nelson auf die Straße, verirrt sich und landet auf einem Last-
wagen. Damit beginnt für ihn eine acht Jahre währende Odyssee, wäh-

rend der er nicht nur einmal knapp dem Tode entkommt.
Kurz bevor es zu spät ist, wird er von Oliver gerettet. Der achtjährige 
Junge hat vor kurzem seine Mutter verloren und bittet seinen Vater, den 
Hund bei sich aufzunehmen. Und so findet Nelson ein neues, liebevol-
les Zuhause. Eines Tages hört er »sein« Stück im Radio und gebärdet 

sich wie toll. Ob ihn das Lied am Ende wieder zu Katey führt?

Informationen zu Alan Lazar  
finden Sie am Ende des Buches.
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9

1

Das Ers te, was Nel son roch, war Gras. Herr li ches, saft  i-
ges, ge heim nis vol les Gras. Der Ge ruch weh te von den 
Wei den rund um Mrs An der sons Bau ern hof he rü ber, wo 
Nel son und sei ne Ge schwis ter als wu seln des Knäu el bei 
ih rer Mut ter la gen. Sei ne klei ne Schnau ze kräu sel te sich, 
an ge regt durch die sen star ken Reiz. Im Bauch sei ner 
Mut ter, als sein Ge ruchs sinn noch nicht so aus ge prägt 
ge we sen war, hat te er den Ge ruch aus der Fer ne wahr-
ge nom men, doch als ihn jetzt, drau ßen in der Welt, der 
in ten si ve Duft  des Gra ses traf, war er  un heim lich und 
 be rau schend. Ein Mys te ri um.

Der Ge ruch hat te vie le Schich ten. Spä ter, als er äl ter 
wur de, wür de Nel son ler nen, die Be deu tung die ser vie-
len Duft  schich ten zu er ken nen und zu un ter schei den. In 
ih nen steck te das Wis sen über den Tag – wel che an de-
ren Tie re vor bei ge kom men wa ren und ihre Duft  mar ke 
hin ter las sen hat ten, wie viel Tau es an die sem Mor gen 
ge ge ben hat te, und was es mit den fer nen Wie sen auf 
sich hat te, von de nen die ser Duft  des Taus ge kom men 
war. In dem Gras duft  lag das Wis sen über den Re gen, 
der zwei Tage zu vor ge fal len war, und über die Amei sen 
und an de ren In sek ten, die im Gras leb ten. Doch manch-
mal ent ström te die sem Duft  auch noch eine Er in ne rung 
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an die Erde, in der das Gras ge wach sen war, an ver gan-
ge ne Som mer und längst ver ges se ne Win ter, an all die 
Le be we sen, die in New Hamps hire, wo Nel son ge bo ren 
war, ge lebt hat ten und ge stor ben wa ren. Da rin steck te 
die Ge schich te all der Wur zeln und der Ge bei ne, die seit 
 Jahr hun der ten in die ser saft  i gen Erde la gen.

Nel son ge hör te zu ei nem Wurf von sechs Misch lin-
gen. Ge nau er ge sagt, wa ren die Misch lin ge nicht ge-
plant ge we sen. Mrs An der son züch te te schon seit vie-
len Jah ren Bea gles und Pu del. Ihre Wel pen brach ten 
je weils tau send Dol lar ein und wur den in ganz  Ame ri ka 
ver kauft . Nel sons Mut ter Lola, ein sanft  er, a p ri ko sen-
far bener Zwerg pu del, hat te be reits mehr fach ge wor-
fen. Sein Va ter King, ein bei der all jähr li chen Land-
wirt schaft s mes se viel fach preis ge krön ter und oft  mals 
fo to gra fi er ter  Bea gle, hät te gar nicht zu Lola ins Ge he ge 
ge durft , als sie zwei Mo na te vor her läu fi g ge we sen war. 
Mehr fach hat te er Nou gat, eine Bea gle hün din, ge deckt, 
und Mrs An der son lieb te ihn über al les. Lola hin ge gen 
hat te ei gent lich mit ih rem üb li chen Deck rü den Ken-
nedy, ei nem dun kel brau nen Pu del von gu ter We sens-
art, ge paart wer den sol len. Mrs An der son konn te nicht 
ah nen, dass King von Lo las duft  en dem Hin ter teil an ge-
lockt wor den war, des sen Bou quet schon im ver gan ge-
nen Früh jahr aus ih rem Zwin ger zu ihm he rü ber ge weht 
war. Als er ein win zi ges Loch un ter dem Holz zaun be-
merk te, der Lo las Zwin ger um gab, hat te King wie wild 
mit dem Bud deln be gon nen, wenn Mrs An der son ge ra-
de nicht in der Nähe war, und sich schließ lich mit Lola 
ge paart. Mrs An der son hat te kei nen Ver dacht ge schöpft , 
bis ei nes Ta ges Lola ihre Wel pen zur Welt  ge bracht hat-
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te, eine Hand voll klei ner Hun de, die an ders aus sa hen 
als alle Hun de, die Mrs An der son bis da hin ge züch tet 
hat te. Ei nen Mo ment lang war sie wü tend ge we sen, als 
ihr klar wur de, was King ge tan hat te. Und sie be dau-
er te es auch, als sie be griff , dass es dies mal nichts mit 
den Tau sen den von Dol lar wer den wür de, die sie nor-
ma ler wei se für ei nen rein ras si gen Wurf von Pu deln ein-
strich. Doch als sie dann Nel sons äl te re Schwes ter in die 
Hand nahm und den Herz schlag des klei nen Hun des 
spür te, schmolz sie da hin wie But ter in der Son ne, und 
sie wuss te, dass sie die se Wel pen in den ers ten bei den 
Mo na ten ih res Le bens mit eben so  viel Lie be auf zie hen 
 wür de, wie sie es bei rein ras si gen Hun den tat.

Bei ei nem Wurf jun ger Pu del war Mrs An der son bes-
ten falls auf zwei oder drei Jun ge ge fasst, doch die ses Mal 
schenk te Lola sechs Wel pen das Le ben. Viel leicht hat te 
ja Kings be harr li ches Lie bes spiel mit Lola zu die ser Ab-
wei chung von der Re gel ge führt, denn der Duft  der läu-
fi  gen Lola war so be tö rend ge we sen, dass King je des Mal, 
wenn er dach te, mit sei nen Kräft  en am Ende zu sein, 
neue Ener gi en in sei nen Len den ver spür te.

Auch Lola selbst war über die sechs Wel pen über-
rascht, die sie trotz ih res schma len Kör per baus zur Welt 
ge bracht hat te. Es mach te sie trau rig, als sie Num mer 
vier reg los da lie gen sah, nach dem er aus dem Ge burts-
ka nal ge schlüpft  war. Kaum hat te sie die klei ne Hül le der 
Nach ge burt ver speist, die dem klei nen Rü den im Mut-
ter leib als Schutz ge dient hat te, leck te sie ihn wie der und 
wie der ab und ver such te, ihn ins Le ben zu rück zu ho len. 
Mrs An der son, die der Ge burt zu schau te, be te te da rum, 
dass der Klei ne sich re gen wür de, doch als es nach  ei ner 
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hal ben Stun de im mer noch kein Le bens zei chen gab, 
hat te sie den klei nen Hund sanft  von Lola weg ge zo gen 
und in ein wei ßes Hand tuch ge wi ckelt. Spä ter in die ser 
Nacht wür de sie sei ne sterb li chen Über res te ver bren nen 
und die Asche auf dem Wei de land rings um ihr Farm-
haus ver streu en. Sie wür de zur Mond si chel em por bli-
cken und für den klei nen Hund be ten, der die Welt au-
ßer halb dem Leib sei ner Mut ter nie mals ken nen ler nen 
konn te.

Lola spür te, wie eine un fass ba re Trau rig keit sie über-
kam, als ihr klei ner Sohn ihr weg ge nom men wur de. 
Doch für Trau er blieb nicht viel Zeit, denn die Krämp-
fe in ih rem Leib setz ten wie der ein, und kurz da rauf er-
blick te ein wei te rer Wel pe das Licht der Welt. Nel son war 
hell braun oder auch a p ri ko sen far ben, mit klei nen wei-
ßen Farb tup fern, vor al lem auf sei nem Ge sicht. Ein dun-
kel brau ner Ring zier te sein ei nes Auge, ein wei ßer das 
an de re, was schon bei dem Wel pen so aus sah, als wür-
de er stau nend und vol ler In te res se in die Welt bli cken. 
Doch zur Zeit sei ner Ge burt wa ren sei ne Au gen fest ge-
schlos sen, und sie wür den es noch die ge sam te ers te 
 Wo che sei nes Le bens blei ben.

Nel sons Nase zuck te be geis tert, als der Ge ruch nach 
Gras zum al ler ers ten Mal sei ne Welt er füll te. Er spür te, 
wie sei ne Mut ter ihn leck te, und dann durch drang auch 
ihr Duft  zum ers ten Mal sei ne Sin ne, ein rei cher, tröst-
li cher Ge ruch. Mrs An der son kam wie der ins Zim mer 
und tät schel te den klei nen Kerl ganz sanft  am Köpf chen. 
So er schnup per te er zum ers ten Mal ein mensch li ches 
We sen, und auch die ser Ge ruch war zwar viel schich tig 
und ver wir rend, doch auch warm und an ge nehm.
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In den ers ten Mi nu ten sei nes Le bens stür men vie le 
Din ge auf ei nen klei nen Hund ein, und auf ein mal pack-
te Nel son ein ge ra de zu über wäl ti gen der Hun ger. Sei ne 
Mut ter sah das Be ben und Zu cken, das durch die klei-
nen Lei ber ih rer Jun gen ging. Sie press te und press te, 
und dann kam auch ihr letz ter Wel pe, Nel sons klei ne 
Schwes ter, zur Welt. Ganz be hut sam leg te Mrs An der-
son die klei nen Hun de an Lo las sechs Zit zen, und sie 
 mach ten es sich für ihre al ler ers te Mahl zeit be quem.

Die ers te Wo che in Nel sons Le ben ver ging wie in ei nem 
Ne bel. Wäh rend die Tage vo rü ber zo gen, er kun de te sei-
ne Nase mit im mer grö ße rem Kön nen die Ge rü che der 
Um ge bung. Dann kam wie der der Hun ger. Manch mal 
schlief Lola ge ra de, wenn er auf sie zu kroch und ver-
zwei felt nach Nah rung such te. Na tür lich konn te er nicht 
wis sen, wie er schöpft  sie vom Säu gen ih rer fünf am Le-
ben ge blie be nen Wel pen war. Ins ge heim war Mrs An-
der son sehr be sorgt, denn Lola war ein zar tes Hun de we-
sen. Ein mal, vor vie len Jah ren, hat te ein an de rer Pu del in 
Mrs An der sons Be sitz, Lo las Groß mut ter, vom Säu gen 
ei nes gro ßen Wur fes ei nen erns ten Kal zi um man gel er-
lit ten und war auf dem Weg zur Tier not fall kli nik in der 
klei nen Stadt Nel son, New Hamps hire, die ganz in der 
Nähe lag, ge stor ben. Mrs An der son hat te die ver wais ten 
Wel pen, zu de nen auch Lo las Mut ter, eine wun der schö-
ne perl wei ße Pu del dame ge hör te, mit der Fla sche auf ge-
zo gen und ih nen alle vier Stun den zu trin ken ge ge ben.

Oft  wach te Nel son da von auf, dass ihm Lola das 
Bäuch lein leck te. Das lieb te er, und er moch te auch den 
Ge ruch der war men Flüs sig keit, die da nach aus sei nem 
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Kör per si cker te. Doch lan ge hielt der Duft  nie an. Dann 
er schnup per te er Mrs An der son ganz nah, er spür te ihre 
Hän de an sei nem Kör per, und der größ te Teil des Ge-
ruchs sei ner Aus schei dung war wie der ver schwun den. 
Bald be merk te Nel son, dass bei all sei nen Ge schwis-
tern eine sol che Flüs sig keit aus dem Kör per kam. Ob-
wohl das ähn lich roch wie bei ihm, konn te sei ne klei ne 
Nase schon bald ganz fei ne Un ter schie de er ken nen, die 
es ihm er laub ten, sei ne Ge schwis ter aus ei nan der zu hal-
ten. Wenn er an den Zit zen sei ner Mut ter lag, be merk te 
er ei nen sehr ähn li chen, aber viel in ten si ve ren Ge ruch, 
den sie ver ström te. Manch mal nahm Mrs An der son Lola 
für ein oder zwei Stun den mit nach drau ßen, und Nel son 
wein te still vor sich hin, bis die ser tröst li che Ge ruch end-
lich wie der bei ihm war.

Der Ge ruch wür de im mer das größ te und al les an de re 
über de cken de Ele ment sein, das Nel sons Wahr neh mung 
der Welt präg te. Doch nur eine Wo che nach sei ner Ge-
burt be gan nen sich sei ne Au gen ganz all mäh lich zu öff -
nen, und der tröst li che graue Sche men von Mrs An der-
sons Ge sicht schau te auf ihn he rab. Nel son war der Ers te 
aus dem Wurf, der in die Welt hin aus blick te, und an ge-
sichts sei ner be son de ren Fär bung um die Au gen muss te 
Mrs An der son un will kür lich lä cheln, als sie den Wel pen 
wie stau nend zu sich aufb  li cken sah. Ihre ei ge nen Au-
gen ver lo ren zu neh mend an Seh kraft , und wahr schein-
lich wür de sie schon bald wie der stär ke re Glä ser für ihre 
Bril le brau chen, ob wohl ihr Au gen arzt ihr doch erst ver-
gan ge nen Som mer neue ver schrie ben hat te. Vie le Wel-
pen wa ren be reits in dem klei nen Zim mer zur Welt ge-
kom men, wo Mrs An der son sich um Lo las und Nou gats 
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Jun ge küm mer te, so vie le Jah re schon, seit ihr ei ge ner 
Sohn nach Ore gon um ge zo gen war. Die meis ten Wel pen 
wa ren süß und knud de lig, und sie lieb te sie alle ab göt-
tisch. Doch an der Art und Wei se, wie Nel son an die sem 
Mor gen zu ihr hoch blick te, war et was ganz Be son de res. 
Mrs An der son wuss te, dass das Seh ver mö gen von Hun-
den im Ver gleich zu dem der Men schen eher be grenzt 
ist. Sie sa hen kaum mehr als Schwarz und Weiß, wa ren 
je doch far ben blind, wenn es um Rot oder Grün ging. Sie 
wuss te, dass Hun den auch das drei di men si o na le Se hen 
des Men schen fehl te, ob wohl jeg li che Be we gung sie in 
Auf re gung ver setz te. Doch an je nem Mor gen sah Mrs 
An der son in Nel sons gro ßen Au gen eine ganz be son de-
re Neu gier und Off  en heit. Vie le Jah re spä ter dach te sie 
im mer noch an ihn.

Schon bald hat ten auch die üb ri gen Wel pen aus Lo las 
Wurf die Au gen ge öff  net, und die Hun de mut ter wapp-
ne te sich für das, von dem sie spür te, dass es kom men 
wür de. Die klei nen Bei ne der Hun de kin der wür den 
kräft  i ger wer den, und sie wür den sich ra sant ent wi ckeln 
und da bei im mer grö ße ren Hun ger auf ihre Milch ver-
spü ren. Wäh rend der wei che Kör per der Wel pen bei der 
Ge burt nur mit ei nem zar ten Flaum be deckt war, wür de 
es nur noch we ni ge Wo chen dau ern, bis ih nen ein hel-
les und leicht ge lock tes Fell wuchs. Lola er in ner te sich an 
die lan ge Schlaf pha se, die sie bei ih rem letz ten Wurf ge-
nos sen hat te, nach dem alle ihre Wel pen von ihr weg ge-
gan gen wa ren, doch sie wuss te auch noch, wie trau rig sie 
da mals ge we sen war.

Nach ei nem Mo nat war aus Nel son und sei nen Ge-
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schwis tern ein wil der Hau fen ge wor den. Nel son fand sei-
ne Fa mi lie span nend. Sie alle wa ren schreck lich ver spielt 
und ge ra de zu be ses sen da von, ü ber ein and erzu pur zeln 
und die an de ren am mitt ler wei le dicht ge wach se nen Fell 
zu zer ren. Doch ei ni ge sei ner Ge schwis ter wa ren ru hi ger 
als die an de ren; manch mal wa ren sie voll kom men da-
mit zu frie den, ein fach nur mit ih rer Mut ter oder an de-
ren Ge schwis tern he rum zu lie gen und sich ru hig anein-
and erzu ku scheln und ihre Kör per düft  e zu ver mi schen. 
An de re hin ge gen wa ren kaum zu brem sen; je der von ih-
nen woll te der Be weg lichs te oder Schnells te sein und die 
Kont rol le über das rote Woll knäu el be hal ten, das Mrs 
An der son manch mal in die klei ne  Wurfk  is te rol len ließ, 
die sie mit ih rer Mut ter teil ten.

Nel sons Neu gier soll te sich schon bald als der Cha rak-
ter zug er wei sen, der ihn von al len an de ren un ter schied. 
Mrs An der son be merk te, wie er stän dig nach ei ner Mög-
lich keit such te, aus der Kis te aus zu büch sen, und bald 
fand er die se auch. Als sie ei nes Ta ges den Raum be trat, 
wäre sie fast auf den klei nen Wel pen ge tre ten, der hin-
ter der Tür hock te und auf ge regt all die neu en Ge rü che 
er schnup per te, die durch den schma len Spalt zwi schen 
Tür und Bo den her ein dran gen. Sanft  schalt sie ihn aus, 
hob ihn hoch und setz te ihn zu sei ner Fa mi lie zu rück. 
Und doch dau er te es nur ein paar Au gen bli cke, bis sich 
der Wel pe mit den gro ßen Au gen wie der an der klei nen 
Öff  nung zu schaff  en mach te, die er im hin te ren Teil der 
Wurfk  is te ge fun den hat te, und es ihm ge lang, hin aus zu-
schlüp fen. Mrs An der son ver stopft  e den Aus gang mit 
ei nem Paar al ter So cken, doch die Neu gier des klei nen 
Nel son wur de mehr und mehr von all den herr li chen 
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Ge rü chen ge weckt, die ins Zim mer ka men. Von ir gend-
ei nem Ort im Haus, in dem es oft  klap per te und klirr te, 
ka men be son ders süße und fl ei schi ge Düft  e, die ihn so 
hung rig mach ten, dass selbst die Milch sei ner Mut ter ihn 
nicht mehr rich tig sät ti gen konn te.

Mrs An der son mach te es sich zur Ge wohn heit, Nel son 
je den Abend aus der Kis te zu ho len und ihn eine Wei le 
in ih ren gro ßen, schwie li gen Hän den zu hal ten und zu 
strei cheln, wäh rend sie Mu sik hör te. Nel son lieb te das 
und schlief oft  da bei ein, er füllt von gren zen lo sem Ge-
nuss. Wenn er dann ir gend wann wie der auf wach te, leck-
te er ihr die Fin ger auf die glei che lie be vol le Art, wie sei-
ne Mut ter ihm das Bäuch lein leck te, was Mrs An der son 
zu ge fal len schien. Dass er der ein zi ge Wel pe war, dem sie 
die se be son de re Ehre zu teil wer den ließ, war ihm nicht 
be wusst. Manch mal hielt Mrs An der son Nel son ganz 
nah an ihr Ge sicht. Zu die ser Zeit ver moch te er be reits 
al ler lei Ein zel hei ten zu er ken nen, und so blick te er ihr 
auf merk sam in die blau en Au gen, die ihn di rekt an sa-
hen. Wenn er ihr dann das Ge sicht leck te, schmeck te er 
ab und zu das sal zi ge Aro ma von Trä nen he raus. Spä ter 
in sei nem Le ben wür de er be grei fen, was es mit der sal zi-
gen Flüs sig keit auf sich hat te, die die Men schen manch-
mal von sich ga ben, doch in die sem Mo ment  ge noss er 
ein fach nur den pi kan ten Ge schmack.

Ei nes Mor gens, als Nel son fünf Wo chen alt war, setz te 
Mrs An der son ihn und sei ne Ge schwis ter in ei nen klei-
nen Kar ton. Lola sah ihr ernst da bei zu, doch sie ließ Mrs 
An der son, zu der sie tiefs tes Ver trau en hat te, ge wäh ren. 
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Mrs An der son öff  ne te das Tür chen der Wurfk  is te und 
ging aus dem Zim mer, wo bei sie den Kar ton mit den 
Wel pen trug. Lola blieb ihr auf den Fer sen.

In Mrs An der sons Haus war es ein we nig dun kel, doch 
der Sin fo nie von Ge rü chen, die auf Nel son ein stürm ten, 
als sie durch die Zim mer gin gen, tat dies na tür lich kei-
nen Ab bruch. Da wa ren die Über res te der Kü chen düf-
te, die er schon zu vor manch mal in der Kis te er schnup-
pert hat te. Da war der Ge ruch nach Fleisch und Spie gel ei 
und nach ge schmol ze ner But ter. Da war das run de, glat-
te Aro ma der Pfann ku chen, die Mrs An der son vor ein 
paar Ta gen ge ba cken hat te und der noch im mer in den 
Ecken ih res Wohn zim mers hing. Wäh rend sie an der 
Kü che vor bei ka men, stieg Nel son auch zum ers ten Mal 
der Ge ruch von grü nen Äp feln in die Nase, der auf eine 
ganz an de re Art span nend war.

Als sie in Mrs An der sons Gar ten hi naus tra ten, lös ten 
all die Ge rü che, die Nel son in die Nase stie gen, eine wah-
re Duft  ex plo si on in sei nem Kopf aus. Zu erst war da der 
Ge ruch von Gras, von end lo sen Men gen Gras, und es aus 
der Nähe zu rie chen war we sent lich in ten si ver als jene 
fer ne Duft  no te, die er von frü her kann te. Mrs An der son 
setz te je den Ein zel nen der Wel pen auf ih ren Ra sen und 
ließ sie lau fen. Nel sons klei ne, feuch te Nase be rühr te 
zum ers ten Mal Gras, und es traf ihn wie ein elekt ri scher 
Schlag, der durch sei nen gan zen Kör per lief. Die Wel pen 
ver teil ten sich auf dem Ra sen, weil je der von ei ner an de-
ren Duft  spur und ih ren Ver zwei gun gen an ge zo gen wur-
de. Wenn dann ab und zu ein Wel pe dem Zaun zu nahe 
kam, der den Gar ten von der Wei de trenn te, auf der sich 
die Pfer de und Kühe tum mel ten, hob Mrs An der son ihn 
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hoch und brach te ihn zu ei ner Stel le, die nä her am Haus 
lag. Auch Lola wach te auf merk sam über ihre Kin der und 
bell te laut, wenn sie sich zu weit ent fern ten. Doch die 
fünf fl au schi gen Wel pen ach te ten kaum auf ihre bei den 
Müt ter. Sie gru ben ihre Schnau zen in die Erde, so tief 
sie nur konn ten, ver sun ken in ei nem Zu stand, der der 
 Ver zü ckung sehr na he  kam.

Als Nel son wie der auf schau te, fi el sein Blick auf die 
Blu men bee te, die auf bei den Sei ten den Gar ten be grenz-
ten. Vor sich tig taps te er da rauf zu, weil er nicht wuss-
te, was das war. Doch als der Duft  der Blu men ihm in 
die Nase stieg, wuss te er so gleich, dass kei nes von die sen 
selt sa men Din gern ihm et was tun konn te. Da wa ren rote 
Ro sen und gel be Ro sen, Ama ryl lis und Nar zis sen, Li li en 
und Usam ba ra veil chen. Als er sie roch, ver lang sam te er 
sei ne Schrit te wie ver zau bert, schloss die Au gen und ließ 
sich ei nen Mo ment lang die Son ne auf das Fell schei nen. 
Vie le Jah re spä ter, als Nel son ir gend wo in ei nem he run-
ter ge kom me nen Vier tel in ei ner Groß stadt leb te, in dem 
es nur Dreck und Be ton gab, wür de er sich im mer noch, 
wie aus der Fer ne, an die sen Gar ten und an sei ne ers te 
Be geg nung mit Blu men er in nern, und die se Er in ne rung 
schenk te ihm, we nigs tens vo rü ber ge hend und wie durch 
Zau ber, neue Kraft .

Mrs An der son ver schwand ein paar Mi nu ten, und als 
sie zu rück kehr te, war ein an de rer Hund bei ihr, der etwa 
so groß war wie Lola. Nel son wuss te nicht, dass er gleich 
sei nen Va ter ken nen ler nen  wür de, King, den Bea gle, ei-
nen Hund mit ent schlos se nem Schritt. Nel son spür te die 
Kraft  und den Edel mut des Rü den. King selbst schien 
an je nem Mor gen kein all zu gro ßes In te res se an sei ner 
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Nach kom men schaft  zu ha ben, be schnüff  el te die Wel pen 
kurz und lief dann da von, um ein Eich hörn chen an zu-
bel len, das sich in die Nähe ge wagt hat te. Als King in den 
Gar ten kam, hielt sich Lola nahe bei ih ren Ba bys, ließ 
ihn nicht aus den Au gen und knurr te. Kei ner von bei den 
schien sich an ihr lei den schaft  li ches Lie bes spiel von vor 
ein paar Mo na ten zu er in nern. Mrs An der son seufz te, 
als King sei ne Jun gen nicht wei ter be ach te te, wuss te ins-
ge heim je doch auch, wie tö richt ihre Hoff  nung ge we sen 
war, er kön ne sie lieb ge win nen.

Das war auch der Tag, an dem Mrs An der son den 
Klei nen zum ers ten Mal et was an de res zu fres sen gab 
als die Mut ter milch. Mrs An der son hü te te Lola im mer 
noch wie ih ren Aug ap fel, und die Er schöp fung vom wo-
chen lan gen Säu gen ih rer Jun gen war deut lich zu se hen. 
Frü her hat te die Züch te rin sechs Wo chen ge war tet, bis 
sie ei nem Wurf fes tes Fut ter ver ab reich te, doch dies mal 
be schloss sie, ih nen be reits jetzt zum ers ten Mal et was 
Kuh milch mit Brot zu ge ben, da mit sich Lola ein we nig 
aus ru hen und wie der zu Kräft  en kom men konn te.

Nel son und sei ne Ge schwis ter wuss ten nicht, was sie 
mit den klei nen Schüs seln voll war mer Milch und alt ba-
cke nem Brot an fan gen soll ten, die Mrs An der son vor sie 
hin stell te. 

Nel son sprang als Ers tes mit gro ßem Plat schen mit ten 
in eine der Scha len. Es war ein herr li ches Ge fühl. Mrs 
An der son fi sch te ihn he raus, mach te ihn sau ber und 
setz te ihn dann be hut sam vor die Schüs sel, um ihm zu 
zei gen, wie man Milch aus dem Napf schlab bern konn te. 
In den fol gen den Ta gen wür de Mrs An der son auch Äp fel 
und Ka rot ten in klei ne Stück chen schnei den, und ei nes 
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Ta ges zer hack te sie ein ge koch tes Ei und gab es zur gro-
ßen Freu de der Wel pen in die klei nen Näp fe.

Ir gend wann spät in der Nacht wur de Nel son von ei nem 
Ge räusch ge weckt, das er noch nicht kann te. Es war Mrs 
An der sons Stim me. Doch wäh rend die se Stim me bis her 
im mer nur ru hig und freund lich ge klun gen hat te, hör-
te sie sich die ses Mal schrill und laut an, ob wohl sie aus 
 ei nem weit ent le ge nen Teil des Hau ses kam, was dem 
klei nen Hund Angst mach te. Er be griff  nicht, was die 
Ur sa che die ses Ver hal tens war, doch als Mrs An der son 
eine hal be Stun de spä ter den Raum be trat, roch er et was 
Neu es an ihr: die Spu ren heft  i ger Wut, die ge ra de erst 
ver fl o gen war. Es war das ers te Mal in sei nem noch kur-
zen  Le ben, dass er den Ge ruch von Wut ken nen lern te, 
und er moch te ihn gar nicht. Er wür de ihn nie mö gen. 
An Hun den wür de er ihn nie wahr neh men, und ir gend-
wann be griff  er, dass die se Re gung et was war, das den 
Hund vom Men schen un ter schied. Auch Nel son selbst 
wür de sein Le ben lang die ver schie dens ten Ge füh le und 
Emo ti o nen emp fi n den, doch Wut ge hört nie dazu.

Mrs An der son blick te auf Nel son hi nab, merk te, dass 
er sie be ob ach te te, und hob ihn hoch. Sie strich ihm über 
den klei nen Kopf. Als sie ihn nah an ihr Ge sicht hielt, 
leck te er blitz schnell ihre Trä nen ab, und sie schenk-
te ihm ein mat tes Lä cheln. Nel son moch te den sal zi-
gen Ge schmack der Trä nen sehr, aber die ses Mal war 
er auch froh, weil der Glücks ge ruch an ihr zu rück kehr-
te. Sie setz te ihn ab und ging aus dem Zim mer, kam je-
doch ei nen Mo ment spä ter mit ei nem klei nen Tel ler zu-
rück. Als sie Nel son hoch hob und ihn sich auf den Schoß 
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setz te, er kann te er so fort, dass das Fut ter auf dem Tel-
ler den glei chen fl ei schi gen Duft  von sich gab, den er in 
den ver gan ge nen Wo chen mehr fach ge ro chen hat te. Es 
war wahr schein lich der herr lichs te Ge ruch, den er kann-
te. Blitz schnell schlang der klei ne Hund die Wurst stück-
chen hi nun ter, die Mrs An der son ihm hin ge stellt hat te, 
und brach te sie zum Ki chern, als er auf ge regt den Tel ler 
ab schleck te und nach mehr ver lang te.

Lola wach te von dem Wurst ge ruch auf und öff  ne te trä-
ge die Au gen. Es war eine ih rer Leib spei sen, und nor-
ma ler wei se hät te sie höfl  ich ge bellt, um Mrs An der son 
da ran zu er in nern, ihr auch et was ab zu ge ben. Dies mal 
je doch schlief sie ein fach wie der ein. Sie wuss te, dass 
ihre Jun gen schon bald nicht mehr bei ihr sein wür den, 
und dann wür den sie, Mrs An der son, King, Ken ne dy 
und Nou gat wie der zu sam men durch die Wäl der strei-
fen. Dann wür de sie auch wie der nachts am Fußen de 
von Mrs An der sons Bett schla fen, und die Er in ne rung 
an ihre Wel pen wür de bald ver blas sen. Und so ließ sie 
in je ner Nacht den klei nen Nel son den gan zen Tel ler voll 
le cke rer Wurst al lein ver spei sen.

In der Tat über leg te sich Mrs An der son, ob sie den 
klei nen Nel son be hal ten soll te. Es war ihr schon im mer 
schwer ge fal len, ihre Wel pen ab zu ge ben, doch sie muss-
te sich stets ins Ge dächt nis ru fen, dass sie das zu sätz li-
che Ein kom men aus den Ver käu fen brauch te, zu mal es 
dies mal we sent lich ge rin ger sein wür de als sonst. Glück-
li cher wei se hat ten sich ei ni ge Zoo ge schäft  e aus der Ge-
gend, die nor ma ler wei se ihre Wel pen ver kauft  en, wenn 
auch zö gernd dazu be reit er klärt, ihre Bea gle-Pu del-
Misch lin ge zu neh men. In den Lä den wuss te man, dass 
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die Wel pen, die sie nor ma ler wei se lie fer te, nicht nur 
schö ne Exemp la re ih rer Ras se wa ren, son dern auch Cha-
rak ter zü ge auf wie sen, die Hun de be sit zer lieb ten. Sie wa-
ren ver spielt, aber ge hor sam, frech, aber zu trau lich. Ei-
ner der Händ ler mach te sich so gar ei nen Spaß da raus, 
für die Misch lin ge ei nen ei ge nen Ras se na men zu kre ie-
ren und Lo las und Kings Jun ge ent we der »Bea dle« oder 
»Pu gel« zu nen nen. Na tür lich wür de sie für die Wel pen 
nur ei nen Bruch teil des Prei ses er zie len, den sie sonst für 
ihre rein ras si gen Hun de be kam, doch es kam ihr ge ra-
de zu lä cher lich vor, Nel son für hun dert fünf zig Dol lar zu 
ver kau fen; ins ge samt be trach tet war es viel zu we nig für 
den Hund. Doch da gab es ein Gat ter, das drin gend re-
pa riert wer den muss te, und sie muss te noch ein paar Le-
ge hen nen kau fen. Al lein mit ih rer Ren te kam sie kaum 
über die Run den.

Mrs An der son rieb die Wel pen re gel mä ßig mit ei nem 
feuch ten Hand tuch sau ber, was mitt ler wei le zwei Mal 
am Tag nö tig wur de, da ihr Kot mit je der fes ten Mahl-
zeit, die sie zu sich nah men, di cker wur de. Ei nes Mor-
gens je doch spür te Nel son, dass ih nen eine neue Er fah-
rung be vor stand, denn sie trug die Klei nen bis in die 
Wasch kü che, die im hin te ren Teil des Hau ses lag. Der 
Ge ruch dort war tro cken und tröst lich und er in ner te 
Nel son an die ein zi ge Nacht, die er in Mrs An der sons 
Bett hat te schla fen dür fen.

Sie ließ die Wel pen in der Kis te zu sam men lie gen und 
be rei te te eine klei ne Wan ne mit lau war mem Sei fen was-
ser vor. Dann ba de te sie sie, ei nen nach dem an de ren. 
Nel son moch te das Ba den auf An hieb, denn als Mrs 
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 An der son ihn mit ei nem Lap pen sanft  am gan zen Kör per 
ab seift  e, war das ge nau so, wie wenn er von sei ner Mut ter 
ab ge schleckt wur de. Schon bald fühl te er sich sau ber und 
er frischt, und der leich te La ven del duft  der Sei fe lull te ihn 
woh lig ein. Wenn sie ei nen Wel pen gründ lich ein ge seift  
hat te, spül te sie ihn in ei ner an de ren Wan ne ab und rub-
bel te ihn mit ei nem di cken Hand tuch tro cken. An schlie-
ßend nahm sie sei nen Kopf be hut sam in bei de Hän de 
und trimm te ihm mit ei ner klei nen, aber schar fen Sche-
re das fl au schi ge Fell. Da bei wand sich Nel son ein we nig, 
wes halb Mrs An der son ihn ein mal fast mit der Sche re 
ins Auge ge sto chen hät te, als sie ver such te, die Här chen 
rund um sei ne Au gen zu kür zen. Schließ lich hob sie ihn 
hoch und gab ihm ein paar Küss chen auf den Kopf. Nel-
son leck te ihr das Ge sicht ab und  schmeck te wie der das 
sal zi ge Was ser rund um ihre Au gen.

An die sem Abend ser vier te Mrs An der son den Wel-
pen all ihre Leib spei sen. Es gab Milch und Brot, aber 
auch klei ne Kä se stück chen, Eier, Äp fel und Wurst.  Ei nen 
nach dem an de ren füt ter te sie Lo las Wurf. Er schöpft  
nahm auch Lola ein paar Bis sen zu sich.

Als sich Nel son zum Schla fen ne ben sei ne Mut ter ku-
schel te, roch er all sei ne Brü der und Schwes tern um sich 
he rum, die an die sem Abend sau ber wa ren. Er hör te, wie 
sich ihre klei nen Bäu che beim At men ho ben und senk-
ten, aber auch ein ge le gent li ches Grum meln aus ih ren 
vol len Mä gen. Die Lich ter wa ren aus ge schal tet, doch er 
roch den noch Mrs An der son, die auf ei nem Stuhl ne-
ben ih nen saß. Das war bis her der schöns te Tag in Nel-
sons Le ben ge we sen. Das Glück, das er ver spür te, als er 
in je ner Nacht lang sam in den Schlaf hi nü ber glitt, war 
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wie eine wei che, ku sche li ge De cke. Er träum te von saft  i-
gen Wie sen vol ler Würs te, in de nen er end los mit sei nen 
 Ge schwis tern he rum tol len und fres sen konn te.

Doch als Nel son am nächs ten Mor gen auf wach te, stand 
ihm ein Tag be vor, der sein Le ben von Grund auf ver än-
dern wür de.
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2

Als der klei ne Hund auf wach te, er leb te er et was Selt sa-
mes und Neu es. Er und sei ne vier Ge schwis ter hock ten 
in ei ner Obst kis te auf dem Rück sitz von Mrs An der sons 
Pick-up. Wäh rend der Wa gen über die holp ri gen Land-
stra ßen der Ge gend rum pel te, rutsch ten die Wel pen hin 
und her, pur zel ten manch mal so gar über ei nan der. Ob-
wohl Mrs An der son ver such te, vor sich tig zu fah ren, kam 
es Nel son so vor, als wür den sei ne Ein ge wei de durch ge-
schüt telt, und ihm war fl au im Ma gen. Er und sei ne Ge-
schwis ter win sel ten lei se vor sich hin, doch nie mand 
kam, um sie zu trös ten. Am Fell der an de ren konn ten sie 
im mer noch den Ge ruch ih rer Mut ter rie chen, aber Lola 
war nir gend wo zu se hen.

Ir gend wann hielt der Wa gen, und Mrs An der sons Ge-
sicht tauch te über ih nen auf. Sie strei chel te den Wel pen 
über ihre klei nen Köp fe, und sie leck ten be gie rig an ih-
ren Hän den und fühl ten sich so gleich ge trös tet. Ei nen 
nach dem an de ren hob sie he raus und gab ih nen aus ei-
ner klei nen Fla sche Milch zu trin ken. Der Be häl ter hat te 
ei nen un an ge neh men Bei ge schmack nach Plas tik, doch 
die Milch roch und schmeck te gut. Nach dem sie die 
Hun de zu rück in ihre Kis te ge setzt hat te, schlief Nel son 
wie der ein, und der Pick-up fuhr wei ter. Als er ir gend-
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wann auf wach te, weh te eine gan ze Wol ke son der ba rer, 
neu er Ge rü che durch das Fens ter he rein. Man che da-
von wa ren nur stär ke re Ver si o nen von Ge rü chen, die er 
schon von der Farm kann te, die dort je doch aus der Fer-
ne ka men. Doch auch hier war al les von Gras  um ge ben, 
und das trös te te ihn.

Nach wei te ren zwei Stun den wach te Nel son von ei nem 
neu en und ste chen den Ge ruch auf. Wäh rend sei ne Ge-
schwis ter noch schlie fen, wa ren sei ne Au gen weit auf ge-
ris sen, und er saß wach sam und et was ver ängs tigt in der 
Kis te. Der Ge ruch von Mrs An der son war im mer noch 
ganz nah, und er wuss te, dass er es un be dingt schaff  en 
muss te, in ih rer Nähe zu blei ben.

Von dem Feu er, das Mrs An der son manch mal abends 
mach te, kann te Nel son den Ge ruch von Rauch, und da-
mit wa ren die neu en Ge rü che, die durch den Pick-up 
weh ten, für den jun gen Hund noch am ehes ten zu ver-
glei chen. Doch es misch ten sich auch Ge rü che da run ter, 
die ihm ir gend wie un na tür lich vor ka men. Da wa ren auch 
Ge räu sche, laut und schrill, und die Stim men von Leu-
ten, die drau ßen auf der Stra ße mit ei ner Schär fe re de ten, 
an die er nicht ge wöhnt war. Das Mo to ren ge räusch von 
Mrs An der sons Pick-up hat te ihn nicht be son ders ge-
stört, doch jetzt be merk te er das Brum men und Heu len 
vie ler an de rer Fahr zeu ge um ihn he rum, das lang sam zu 
laut wur de. Nel son win sel te. Im sel ben Mo ment spür te er 
Mrs An der sons Hand, die ihm über das Köpf chen strich, 
und er be ru hig te sich wie der. Doch wo war bloß sei ne 
Mut ter Lola? Wa rum war sie nicht bei ih nen?

Plötz lich wur de der Mo tor des Wa gens aus ge schal tet, 
und das heft  i ge Wa ckeln der letz ten Stun den hör te auf. 
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Nel son blieb ei nen Mo ment lang ru hig lie gen. Sei ne Ge-
schwis ter reck ten die Köp fe und ver such ten, über die 
Sei ten des Obst kis te zu schau en.

Nel son schnüff  el te, als Mrs An der son Lip pen stift  
aufl  eg te. Dann kam ein Sprit zer Par fum, eine plötz li-
che Duft  ex plo si on. Sie beug te sich zu ih nen he rab und 
sprach mit den Wel pen. Nel son hör te an ih rer Stim-
me, wie trau rig sie war. Auf ein mal hat te er das Ge fühl, 
gleich wür de et was Wich ti ges pas sie ren, denn sie hob je-
den der Wel pen hoch, strei chel te ihn und küss te ihn auf 
den Kopf. Bei Nel son ließ sie sich dazu mehr Zeit als bei 
den an de ren.

Ei nen nach dem an de ren setz te Mrs An der son die 
Wel pen jetzt in eine der klei nen Rei se bo xen, die auf der 
La de fl ä che des Pick-ups stan den. Als Nel son aus der 
Obst kis te, die er mit sei nen Ge schwis tern teil te, in sei ne 
Box ver frach tet wur de, warf er ei nen ers ten Blick auf die 
neue Welt, die sie um gab. Ein rie si ges Ge bäu de aus Be-
ton rag te vor ihm auf, und über all wa ren Hun der te von 
Au tos und Men schen. Ein paar Leu te schau ten zu ih nen 
ins Auto, lä chel ten und nick ten Mrs An der son zu.

Nel son kam zu sam men mit sei ner jün ge ren Schwes-
ter in eine Box. Als sie her aus späh ten, sah er, wie Mrs 
An der son auch sei ne an de ren win seln den Ge schwis ter 
in die Rei se kä fi  ge ne ben an setz te. Dann gab sie je dem 
von ih nen Was ser zu trin ken und ein paar Stück chen 
Wurst zu es sen. Schließ lich nahm sie die drei Bo xen in 
die Hand und be trat den gro ßen Bahn hof von Con cord, 
New Hamps hire.

Nel son fürch te te sich. Der Bahn hof war laut und vol-
ler Men schen, die in ho hem Tem po un ter wegs wa ren. 
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Eine wah re Flut un ter schied lichs ter Ge rü che brach über 
ihn he rein, und er ver such te, aus ih nen schlau zu wer-
den. Als Nel sons Rei se box auf eine gro ße Waa ge ge stellt 
und ge wo gen wur de, warf er ei nen Blick auf Mrs An der-
son und spür te ihre tie fe Trau rig keit. Sie ging noch ein-
mal vor der Box in die Ho cke, und Nel son leck te ihr ein 
 letz tes Mal das Ge sicht. Dann war sie weg.

Nel son und sei ne Schwes ter la gen ne ben ei nan der und 
steck ten die Schnau zen tief ins Fell des an de ren, an dem 
noch im mer der Ge ruch ih rer Mut ter und der an de-
ren Ge schwis ter haft  e te. Nel sons klei ne Schwes ter jaul-
te herz zer rei ßend, und Nel son knab ber te sanft  an ih rem 
Ohr, um sie auf zu mun tern.

So ver gin gen ein paar Stun den. Nach ei ner Wei le leg-
te sich Nel sons Angst ein we nig, und am liebs ten hät te 
er die Welt au ßer halb sei ner klei nen Box er kun det und 
sich auf die Spur ei ni ger in te res san ter neu er Ge rü che be-
ge ben. Er kratz te an der Tür sei nes Kä fi gs, merk te aber 
schnell, dass er da rin fest saß. Das war ein Ge fühl, das 
er hass te, und jetzt be gann auch er laut zu win seln. Ein 
paar Au gen bli cke ver gin gen, dann kam ein Mann her-
bei, der den Fin ger durch die Git ter tür der Box streck-
te. Die bei den klei nen Hun de schnup per ten und leck-
ten da ran. Ein freund li ches Ge sicht un ter ei ner blau en 
Müt ze schau te he rein und lä chel te sie an. Nel son roch 
ein paar von den war men und tröst li chen Ge rü chen, 
die auch Mrs An der son ver strömt hat te, und fühl te sich 
gleich bes ser.

Kur ze Zeit spä ter hob der freund li che Mann die Bo xen 
mit den Wel pen hoch und trug sie durch den Bahn hof. 
Nel son war ein we nig be sorgt, als er zum ers ten Mal eine 
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Ei sen bahn sah. War das ein Tier? Oder ein Haus? Die 
Ge rü che, die die ses Ding ab gab, wa ren je den falls ziem-
lich viel fäl tig.

Der net te Mann stell te Nel son und sei ne Schwes ter in 
ei nem der Zug wag gons ab und strei chel te ih nen noch 
ein mal das Ge sicht. Dann war er ver schwun den. Die Tür 
des Wag gons wur de zu ge zo gen, und sie blie ben in der 
fast komp let ten Dun kel heit al lein. Doch Nel son roch, 
dass noch an de re Tie re in dem Wag gon wa ren. Viel leicht 
an de re Hun de, und mög li cher wei se auch Ka nin chen 
und Hüh ner. Sei ne Ge schwis ter konn te er nicht mehr 
ent de cken. Ganz still und ängst lich ku schel ten er und 
sei ne Schwes ter sich an ei nan der. All mäh lich  be ka men 
sie auch Hun ger.

Mit ei nem plötz li chen Ruck fuhr der Zug an, und Nel-
son und sei ne Schwes ter rutsch ten in eine Ecke der Box. 
Sie jaul ten auf, und Nel son roch die Angst der an de ren 
Tie re im Wag gon. Die Hüh ner fi n gen ein Mords ge ze-
ter an. Wäh rend der Zug wei ter rat ter te, ka men die Tie-
re durch die gleich mä ßi ge Be we gung all mäh lich wie der 
zur Ruhe. Als Nel sons Angst ver fl o gen war und er spür-
te, dass auch sei ne Schwes ter wie der ru hi ger war, er laub-
te er sich, all die Ge rü che zu ge nie ßen, die von drau ßen 
in den Wag gon ein dran gen. Jetzt wur den die Stadt ge rü-
che wie der durch Land düft  e über la gert, und Nel son at-
me te tief und ge nüss lich den Ge ruch nach ge mäh tem 
Gras und nach Wald ein. Es war eine son der ba re Er-
fah rung, von ei nem Zug aus Ge rü che zu er schnup pern. 
Wäh rend man che Ge rü che im mer da wa ren, wur de man 
von an de ren re gel recht bom bar diert, die dann rasch wie-
der ver schwun den wa ren. Nel son ver such te, ih nen  lan ge 
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nach zu spü ren, vor al lem den in te res san ten, doch sie wa-
ren blitz schnell wie der weg. Das In te res se des  klei nen 
Hun des war ge weckt.

Die Zug fahrt von Nel son und sei ner klei nen Schwes ter 
dau er te nicht lan ge. Nach etwa ei ner Stun de wur de der 
Zug lang sa mer. Die Ge räu sche und Ge rü che der Stadt 
wa ren wie der da, und Nel son roch Was ser, viel Was ser.

Als der Zug end lich an hielt und die Wag gon tür ge öff -
net wur de, nahm Nel son ei nen ers ten tie fen Atem zug 
von der Luft  im Bahn hof von Bos ton.
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Wie ein kleiner Hund drei einsame Menschen zu einer glücklichen Familie vereint.
 
Nelson, das wuschelige Ergebnis einer Affäre zwischen einem Beagle und einem Pudel, lebt
ein zufriedenes Leben bei seiner Besitzerin, der jungen Pianistin Katey. Doch das Glück hat
ein jähes Ende, als Kateys Ehemann sie betrügt. Wo einmal ein Ort der Geborgenheit war,
herrschen nun Zank und Streit. Als eines Tages die Gartentür versehentlich offen steht, flieht
Nelson in die vermeintliche Freiheit – und findet nicht mehr zurück. Damit beginnt für ihn eine
Odyssee, die ihn durch alle Höhen und Tiefen eines Hundelebens führt und ihm schließlich ein
neues Zuhause beschert. Aber Katey hat er trotzdem nicht vergessen ....
 


